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Politiſche Nachrichten. 


Wien, den 23 ſten Mai. 
Der Oeſtr. Beob. enthält Folgendes: In 
Gemäßheit des von Sr. Majeſtät dem Kaiſer bei 
dem gegenwärtig ausgebrochenen Kriege zwiſchen 
Rußland und der Ottomanniſchen Pforte ange⸗ 
nommenen ſtrengen Neutralität -Syſtems, ha⸗ 
ben die K. K. Agenten in der Moldau und Wal. 
lachei den Auftrag erhalten, in dem Falle, daß 
die bisherigen Hospodare der beiden Fütſtenthü⸗ 
mer, bei welchen ſie accreditirt waren, der Ad⸗ 
miniſtration dieſer Fürſtenthümer enthoben wer⸗ 
den ſollten, ihre Amtsgeſchäfte niederzulegen. 
Dieſem Befehl zufolge, haben beide Agenten, auf 
die Nachricht, daß den Hospodaren, bei erfolg / 
tem Einmarſch der Kaiſerlich Ruſſiſchen Truppen, 
die Beendigung ihrer bisherigen Adminiſtration 
offiziell bekannt gemacht worden war, den Mol⸗ 


dauiſchen und Wallach iſchen Divans die Nieder⸗ 
legung ihrer Geſchäfte angezeigt, und hlernächſt 
Jaſſy und Buchareft, reſpektive am gten und toten 
d. M. verlaſſen. 5 
Unfere Fonds find auf die von Petersburg ein⸗ 
gegangenen freundſchaftlichen Verſicherungen des 
Ruſſiſchen Kabinets gegen unſern allerhöchſten Hof, 
trotz des ausgebrochenen Krieges, geſtiegen. 
Man hat hier die vollkommene Ueberzeugung, daß 
die Differenzen zwiſchen Rußland und der Pforte 
keine nachtheiligen Folgen für das übrige Euros 
pa haben können. 


Paris, den 2 6ſten Mal. : 
Der Conſtitutionnel verſichert, daß die Eon. 
gregationiften über den vom Kalſer Nikolaus der 
Pforte erklärten Krieg ſehr unzufrieden find; fe 
fagen, er ſey nichts anders als der Aufſtand eines 
durch Friedenszuſtand ermüdeten nordiſchen Vol 


— 


kes, welches ſich durch kriegeriſche Thätigkeit er⸗ 
holen wolle. 

Briefe aus Corfu bringen die Nachricht, daß 
der Graf Capodiſtrias, welcher des vollkommen⸗ 
ſten Vertrauens des Engl. Gouvernements ges 
nießt, von dieſem Kabinet aufgefordert worden 
ſey, jede Demarſche oder Unternehmung zu vers 
meiden, wodurch die Lage des Orients verwickel⸗ 
ter werden könnte. 

Liſfabon, den roten Mal. 5 

Der bürgerliche Krieg, meldet das 
Journ. des Debats, iſt endlich bei uns aus- 
gebrochen. Die Provinz Alemtejo iſt ganz in 

Aufruhr. Es haben ſich früher dort Guerillas 
zu Gunſten D. Miguels gebildet, und gegenwäe⸗ 
tig erſcheinen welche für D. Pedro. Die beiden 
Partheien rauben und zerſtören Alles, was uns 
ter ihre Hände geräth. Sie bekämpfen ſich faſt 
jeden Tag, und bis jetzt haben die Migueliſten 
noch ſtets den Kürzern gezogen. — In Campo 
Major hat ein Mönch die Regierung der Stadt 
an ſich gezogen, und die ganze Municipalität ent⸗ 
ſetzt, weil fie keine Aufforderung zur. Proclamas 
tion D. Miguels unterſchreiben wollte. In die⸗ 
fer, fo wie in allen Städten, wo die Municlpa⸗ 
litaͤt entſetzt worden, haben die Migueliſten die 
öffentlichen Kaſſen unter dem Vorwande beraubt, 
die Gelder zur würdigen Feier der Ankunft Don 
Miguels zu gebrauchen. Man ſagt, daß in Oporto 
Unruhen ausgebrochen, der Gouverneur erſchla— 
gen und eine Regentſchaft im Namen D. Pedros 
errichtet worden. Bedeutende Unruhen ſind auf 
jeden Fall dort vorgefallen und es ſcheint, als 
ob die dortigen Conſtitutionellen ſich des Namens 
der ehemaligen Regentin bedienen, indem dieſe 
von der abſolutiſtiſchen Parthei dringend ange, 
gangen worden, eine Proclamation zu unterzeich⸗ 
nen, wotin ſie Alles, was in ihrem Namen vor⸗ 
genommen werden würde, im Voraus mißbillige. 
In Braga hat die ganze Garniſon ſich für Don 
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Pedro erflärt. In Biana haben die Soldaten 
das Regiſter, welches den durch die Municipa⸗ 


lität abgefaßten Akt der Proclamation D. Miguels 


enthielt, zerriſſen. — Ein außerordentlicher Cou⸗ 
rier iſt vorgeſtern bei der Spaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft hier angekommen. Er ſoll Depeſchen brin⸗ 
gen, welche dem Prinz- Regenten auf das bes 
ſtimmteſte erklären, daß der Spanifche Hof nicht 
erlauben wird, daß die Portugieſiſchen Flücht⸗ 
linge unter dem Marquis von Chaves Spanien 
verlaſſen. D. Miguel ließ geſtern 24 Spaniſche 
Kaufleute, welche ſchon ſeit 15 bis 20 Jahren 
hier wohnen, feſtnehmen. Drei Andere, welche 
zeitig davon unterrichtet wurden, flüchteten zum 
Spaniſchen Miniſter, welcher auf der Stelle eine 
Mote dem Vicomte von Santarem übergab, um 
gegen dieſe Verletzung des Völkerrechts zu pro⸗ 
teſtiren. — Here Dürand de Mareuil, Franzö⸗ 
ſiſcher Geſandter, iſt dem Infanten noch nicht 
vorgeſtellt worden, und man verſichert, daß dies 
auch jetzt ganz unterbleiben wird. 

(Aus dem Engl. Courier.) Die Notification 
der ſämmtlichen Diplomaten, daß ihre Funktio⸗ 
nen aufgehört haben, iſt von der größten Mehr⸗ 
heit der Einwohner mit Freuden, von den Ace 
clamatoren mit Entſetzen aufgenommen worden. 
Man hofft, ſie werde in den Provinzen die bis⸗ 
her geäußerte Treue gegen Don Pedro aufrecht 
erhalten, beſonders in Porto. Ferner glaubt 
man, daß Schritte gethan werden, um zu be⸗ 
weiſen, daß die Adreſſen an D. Miguel unecht 
und von keiner Dauer ſeyen. 

Immitten aller Verwirrungen dauern die Ins 
triguen im Pallaſte fort; die Patthei der Königin 
verlangt, daß ſich Don Miguel ohne Zögern krö⸗ 
nen laſſe, indem es nicht rathſam ſey, die Vers 
einigung der drei Stände abzuwarten; die om 
beta final ſagt unverhohlen, alle Förmlichkel⸗ 
ten ſeyen überflüßig. Geſtern Nacht ſoll die In⸗ 
fantin gezwungen worden ſeyn, eine Proclama⸗ 


tion zu unterzeichnen, worin fie alles, was in 
ihrem Namen geſchehen könne, miß billigt. Ohne 
Zweifel iſt etwas geſchehen, was man gern ver⸗ 
bergen möchte. Auf der Poſt werden alle Briefe 
geöffnet. a 
London, den 23 ſten Mal. 
Nachrichten aus Liſſabon bis zum roten d. 
zufolge, hat das diplomatiſche Corps wirklich 
am gten allen Verkehr mit der dortigen Regie⸗ 
rung eingeſtellt. 5 f 
Di Lee behauptet zuverſichtlich, die Bot 

ſchafter von Rußland und Frankreich würden, im 
Fall daß Sir Frederick Lamb Liſſabon verlaſſen 

ſollte, mit ihm abreiſen. 

St. Petersburg, den 24ſten Mai. 

Se. Maj. der Kaiſer empfingen bei Ihrer Ans 

kunft in der Stadt Eliſabethgrad am Zten (15.) 
d. M. einen Bericht von dem Ober-Befehlsha⸗ 
ber der zten Armee, General ⸗Feldmarſchall Gra⸗ 
fen Wittgenſtein, welcher unter andern Folgen⸗ 
des enthält: Das 7 te Corps bewegt ſich gegen 
Brailov, und beginnt am 29ſten (11) Mai die 
Belagerung dieſer Feſtung. Unterdeſſen hat ein 
kleines Detaſchement von Infanterie und Kaval⸗ 
lerie, unter Anführung des ObriſtenChimotſchenko, 
Chef des 38ſten Jäger⸗Regiments, das feine Rich⸗ 
tung gerade nach Galatz nahm, ſich dieſer Stadt 
faſt ohne allen Widerſtand bemächtigt. Die Be⸗ 
fagung derſelben, aus etwa 40 bewaffneten Tuͤr⸗ 
ken beſtehend, that einige Schuͤſſe, wodurch un⸗ 
ſererſeits ein Koſak leicht verwundet wurde. Es 
iſt durchgängig zu bemerken, daß der Feind auf 
dies ſchnelle Vordringen unſerer Truppen in die 
Fürſtenthümer Moldau und Wallachei, nicht ges 
faßt geweſen iſt. 


Angelegenheiten Griechenlands und 
der Türkei. 


Ein Schreiben aus Konſtantinopel ſagt: Unter 
den Tuͤrken ſind zwei Partheien, eine für den 


Krleg, die andere für den Frieden; zu der letz⸗ 
tern gehört beinahe das ganze Min iſterium, mit 
Einſchluß des Seraskier Paſcha, des Hauptur⸗ 
hebers der Vernichtung der Janitſcharen, welcher 
zur Donauarmee abgehn ſollte, aber unter aller⸗ 
lel Vorwänden bis jetzt noch hier blieb. Man 
glaubt, daß auf die Nachricht von dem Einmar⸗ 
ſche der Ruſſen in die Für ſtenthuͤmer es zu einem 
gewaltſamen Ausbruche zwiſchen den Partheien 
kommen, und die ſtaͤrkere, für den Frieden geſtimmte, 
ohne Blutvergießen die Oberhand behalten werde, 
weshalb man auch hofft, daß die Franken hier 
keine Gefahr laufen. — Die Tuͤrkiſchen Mini⸗ 
ſter halten bei Tag und Nacht Raths verſammlun⸗ 
gen, zu welchen auch bisweilen die noch hier ge. 
bliebenen Europäifchen Geſandten gezogen werden. 
Nachrichten aus Buchareſt zufolge, waren am 
raten Mai um 4 Uhr Nachmittags, gegen 3000 
Mann Ruſſiſcher Truppen, meiſtens Uhlanen und 
Koſacken, unter Anführung des General Baron 
Gelsmar, in dieſe Hauptſtadt eingeruͤckt, welche 
der Hospodar, Fuͤrſt Ghika, am roten verlafs 
ſen und den Weg über Ploeſti nach Kimpina einge⸗ 
ſchlagen hatte. Er iſt am ı2ten in Herrmann⸗ 
ſtadt eingetroffen, und will vorläufig ſeinen Auf⸗ 
enthalt daſelbſt, oder in Kronſtadt nehmen. 
Mehrere hohe Tuͤrkiſche Staatsbeamte ſollen 


wegen Correſpondenz mit den Ruſſen verhaftet 


und dem Boſtandſchi Baſchi überliefert worden 
ſeyn. 

Die Baireuther Zeitung vom 23ften d. enthält 
Folgendes: Auf Treu und Glauben der Lember⸗ 
ger Zeitung geben wir nachſtehenden Ruſſiſchen 
Kriegs bericht: 5 
„Feldlager vor Siliſtria, den 

Töten Mai 1828. 

Um dem Feinde keine Zeit zu laſſen, an der 
Donau ſeine Armeen zu verſammeln und ſeine fa⸗ 
natiſche muſelmänniſche Bevölkerung in den Ge⸗ 
genden jenſeits des Balkans zum Kampfe aufzu 
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bikken, beschloß der Oberbefehlshaber, Graf 
von Wittwenſtein, von Jaſſy aus zwei Divifio- 
nen Infanterie unter den Befehlen der Generale 
Dermoloff und Uwarow, dann mehrere Divifio- 
nen Kavallerie unter dem Oberbefehl des Gene⸗ 
rallieutenants Grafen von Pahlen in Eilmaͤr ſchen 
und auf den naheſten Wegen gegen und über 
die Donau vorrücken zu laſſen. Am vorgeſtrigen 
Tage bereits fanden ſich bei Turtukan, zwiſchen 
Rutſchuk und Siliſtria, dieſe verſchledenen Die 
viſtonen an den beſtimmten Uebergangspunkten 
vereinigt und der Uebergang wurde auf die nächſte 
Nacht beſtimmt. Indem der Generallieutenant 
Graf Doctorow in dieſer Nacht mit den Fahrzeu⸗ 
gen am Ausfluſſe des Argis, nahe bei Turtukai, 
über dieſen Strom ging, woſelbſt die Türken in 
einem Corps, etwa gegen 3000 Mann, hinter 
den Gärten dieſes Orts gegen Rutſchuck unter 
dem Befehl des Bohna Muſtapha, Paſcha von 
zwei Roßſchweifen, kampirten, wurden dieſe bald 
den Uebergang, welcher aber ſchon geſchehen 
war, von der Avantgarde gewahr, die der Oberſt 
Uwarow befehligte. Nach dieſem Anblick ſchick⸗ 
ten ſie einige Galeeren mit Kanonen, um den 
völligen Uebergang zu hindern, allein nachdem 
die unſrigen ihnen einige Zeit widerſtanden, ent⸗ 
fernten ſich die Fahrzeuge, indem ſie die Donau 
wleder hinauf gingen, und der Paſcha ergriff bei 
Rutſchuck mit feinen Truppen die Flucht, wo er 
durch das Nachſetzen der Huſaren und Koſacken 


viel verloren. Er überließ den unſtigen das ganze 


Lager zur Beute und auch einige Gefangene, un⸗ 
ter deren Zahl ſich ein Kaznadar gefährlich bleſ⸗ 
ſirt befindet. Der Major Jurgentz hatte eine 
andere Affaire mit dem Feinde nahe bei dem Dorfe 
Czarnowodica, welcher über die Donau weiter 
oben einige Stunden von Nutſchuck mit etwas 
über 1000 Mann gegangen war. Dieſe Affaire 
dauerte über 6 Stunden. Der Feind, welcher 
in die Flucht geſchlagen wurde, hinterließ auf 


dem Schlachtfelde außer den Bleſſirten, welche 
er mitgenommen hatte, beinahe 200 Todte. Wir 
verloren dabei a5 Mann; bleſſirt wurde der Ma⸗ 
jor Jurgentz, der Ritter Vilno, der Seconde⸗ 
Lieutenant Juriew, der Cornet Baron Palem⸗ 
berg und 5r Gemeine. — Heute unternahm der 
Seraskier Aſſan Bei, Paſcha von Rutſchuck, ei⸗ 
nen Ausfall aus dieſer Feſtung nahe bei Turtu⸗ 
kai. Er griff den General Grafen Doctorow mit 
15,000 Mann Kavallerie und Infanterie mit 
vieler Hitze, ſowohl zu Waſſer als zu Lande, an. 
Erwähnter General wußte aber dieſem Anfall eine 
ſolche Wendung zu geben, daß das Unternehmen 
zu des Feindes größtem Nachtheile ausſchlug. 
Es gelang ihm, denſelben zu überwinden, zus 
ruͤckzuſchlagen und auf 20 Werſte weit zu ver⸗ 
folgen. Die Anzahl der feindlichen Todten ſteigt 
etwa bis auf 2500 Mann. Zu Gefangenen find 
gemacht: 159 Mann, darunter ein Bim Paſcha. 
An Beute hat man dem Feinde eine Kanone und 
3 Fahnen abgenommen. Um dieſelbe Zeit, Nach» 
mittags, als die beiden General-Lieutenants Gra- 
fen Uwarow und Permoloff, mit ihren Diviſto— 
nen nahe bei der Burg Kozlodzy vorruͤckten, ger 
riethen fie daſelbſt mit dem Feinde in ein lebhaf⸗ 
tes Gefecht. Der Feind, deſſen Kavallerie allein 
beinahe 25,000 Mann, unter den Befehlen des 
Reis. Effendi Abbu Ruzack, der ehedem Ambaſſa⸗ 
deur bei dem Congreſſe zus Ackermann geweſen, 
und die Infanterie faſt 40,000 Mann, unter 

den Befehlen des General-Dbriften des Nizam⸗ 
Gedid, (der neuen Truppen) und 5 Paſchas von 
2Roßſchweifen ſtark war, hielt ſich ziemlich ſtand⸗ 
haft. Den Türken gelang es durch ihre über⸗ 
wiegende Macht, anfänglich einen Theil unſerer 
Kavallerie in Unordnung zu bringen, welches durch 
die Lage der Gegend, die voller Defileen iſt, um 
fo mehr verurſacht wurde, weil fie dadurch ge⸗ 
hindert wurde, in der gehörigen Ordnung zu agi⸗ 
ren. Allein die Infanterie und reitende Artille⸗ 


tie kam zur Unterſtützung, welche dem Feinde 
mit ſo vieler Lebhaftigkeit begegnete, daß ſie alle 
die feindlichen Corps völlig in die Flucht ſchlug. 
Die Fluͤchtlinge wurden mit der größten Gewalt 
mehrere Werſte weit auf dem Wege nach Schum⸗ 
la und Browods verfolgt. Die unſrigen bemäch 
tigten ſich des ganzen feindlichen Lagers, aller 
Zelte, und einer großen Menge Kriegsmunition 
von allen Arten, 43 ganz neuer metallener Ka⸗ 
nonen, 13 ſehr großer und 10 kleinerer Mör⸗ 
ſer, überhaupt 66 Stücken Artillerie und 107 
Fahnen. Die Anzahl der Todten feindlicher Seits 
beläuft ſich auf etwa 9 bis 10,000 Mann, und 
der Gefangenen auf 3500 Mann aller Waffen⸗ 
gattungen. Unſer Verluſt im Ganzen beſteht in 
1750 Todten und 3000 Verwundeten. Unter 
den erſtern befindet ſich der Generalmajor Baron 
Roſen J. und der Oberſt Italinsky nebſt mehre⸗ 
ren Offizieren, unter den letztern der General 
Baron Waymar, der Oberſt Uwarow, der Obriſt⸗ 
lieutenant vom Regiment Siewko, Prinz Ruei⸗ 
ciew, der Lieutenant von den Moskauer Jaͤgern, 
Brand, der Lieutenant Czernow, der Faͤhndrich 
Charlamow und mehrere andere, und 365 Uns 
teroffiziere. — In den Feſtungen Giurgewo, 
Rutſchuck und Siliſtria befinden ſich 35, 00 Mann 
Türken eingeſchloſſen, welche wohl keine andere 
Wahl haben duͤrften, als ſich demnächſt unſern 
ſiegreichen Truppen zu ergeben.“ 


Anmerkung. Dieſer Bericht iſt, wie die Ber⸗ 
liner Zeitung vom 2ten Juni fagt, ganz falſch. Die 
Lemberger Zeitungen find bis zum 21ften hier ange⸗ 
kommen, und enthalten kein Wort von einem ſolchen 
Bericht. Aus einer fpätern Lemberger Zeitung kann 
er nicht feyn, da Lemberg von Baireuth 130 Meilen 
entfernt iſt. Es iſt nicht zu glauben, daß die Redaktion 
der Baireuther Zeitung vorſätzlich dergleichen Un⸗ 
e verbreitet, und von ihr ſelbſt iſt Aufklaͤ⸗ 
r zu erwarten we e⸗ 
taͤuſcht worden iſt. ee 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Dem Herrn Catechet Lehmann zu Meffersdorf 
iſt das Zeugniß der Wählbarkeit zu einem geiſt⸗ 
lichen Amte ertheilt worden. ö 

Am 25ſten Mai unternahm der zu Spreeham⸗ 
mer bei Rothenburg in Arbeit ſtehende Muͤller⸗ 
geſelle Gottlieb Trinks aus Freiwalde in Schle- 
ſien eine Reiſe zu feinen daſelbſt wohnenden El⸗ 
tern, wurde jedoch zwiſchen Saͤnitz und Dobers 
von einem Gewitter und Schloſſenwetter übereilt, 
ſuchte unter einer Eiche Schutz, und ward vom 
Blitz erſchlagen. Alle ſofort angewandten Wit⸗ 
derbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. 

In der Nacht vom 29. zum 30. Mai brannte 


in Görlitz das zu dem vor dem Neißthore an der 


Straße nach Hennersdorf zu gelegenen Buderſchen 
Garten gehörige Wohnhaus ab. 

Am 2ten Juni früh halb 3 Uhr brach bei dem 
Häusler und Stellemacher Johann Gottftied 
Schäfer in Zodel bei Görlitz ein Feuer aus, wel⸗ 
ches deſſen Wohnhaus mit Scheune und das Ge⸗ 
dingehaus in Aſche verwandelte. Die Entſte⸗ 
hungsurſache iſt noch unbekannt. 

In Zittau hat ſich am 23ſten Mai der For⸗ 
menſchnelder und Färber Heinrich Auguſt Lehmann, 
32 Jahr alt, in ſeiner Färbeſtube an einem der 


über den Küpen befindlichen Globen durchgehen⸗ 


den Seile erhenkt. 

Am zoften Mai früh halb 9 Uhr ward bei 
Budiſſin der Brandſtifter Georg Heduſch, Aus⸗ 
zügler aus dem Rathsdorfe Meſchwitz, ein Mann 
von 52 Jahren und Vater von 3 Kindern, durch 
das Schwerdt vom Leben zum Tode gebracht. 
Derſelbe hatte nämlich am zıflen Maͤrz 1827 
das Haus feines Schwagers, des Gaͤrtners und 
Gerichts ſchöppen Johann Albert in Meſchwitz, 
aus Rache und Boshelt angezündet, weshalb 
ihm von der Juriſtenfacultät zu Leipzig die Strafe 
des Feuers zuerkannt, dieſes Urtheil auch von 
dem Schöppenſtuhle zu Leipzig beſtätigt, durch 


allet höchſtes Reſeript vom 23ſten April 1828 
aber die Strafe des Feuers in die Strafe des 
Schwerdts gemildert wurde. 


Das Ottomanniſche Reich. 


Das Ottomanniſche Reich dehnt ſich über Eu⸗ 


ropa, Aſien und Aftika aus. Der Verein aller 
dieſer Länder giebt dem Ottomanniſchen Reiche 
eine unermeßliche Oberflaͤche und bildet daraus 
eins der größten Reiche der Erde. Sein Umfang 
iſt ungefähr folgender; Europäiſche Türkei mit 
Griechenland 23,692 Q. Meilen, Aſiatiſche Tür⸗ 
kei mit den Inſeln 38,730 Q. Meilen, Länder 
in Aftika 36,299 Q. Meilen, Summa 118,741 
O. Meilen. Dieſe Oberfläche ſteht an Umfang 
unter den Staaten Europa's einzig dem Ruſſiſchen 
Reiche nach, welches, gleichfalls auf drei Con⸗ 
tinenten, nicht weniger als 210,000 Q. Meilen 
enthält, Das Ottomanniſche Reich iſt dreimal 
fo groß als Oeſtreich mit den italieniſchen Staa⸗ 
ten; viermal fo groß als Frankreich, und acht⸗ 
mal fo groß als das Gebiet der Brittiſchen In 
ſeln. Aber die Barbaresken ſind ſeit langer Zeit 
emancipirt; Egypten gehorcht nur feinem eigenen 
Intereſſe; ein Theil Griechenlands iſt ſchon frei, 
und der andere droht das Joch abzuſchütteln; 
die Cycladen werden nicht ſäumen, die Aſiatiſchen 
Inſeln durch ihr Beifpiel mit ſich fortzureißen; 
und die Moldau und Wallachel, bereits unter 
Rußlands Protectorat, ſind nun von deſſen Heeren 
beſetzt. Durch dieſe Verluſte um das Doppelte 
der Oberſlaͤche Frankreichs vermindert, würde 
dennoch das Ottomanniſche Reich noch größer ſeyn, 
als die ganze Oeſtreichiſche Monarchie und Preus 
ßen zuſammen. Es würde folgenden Flächenin⸗ 
halt haben: Europäiſche Tuͤrkei ohne Griechen 
land 16,128 Q. Meilen, Aſtatiſche Türkei ohne 
die Inſeln 57,292 Q. Meilen, Summa 73,420 
Q. Meilen. Ohne die Moldau und Wallachei 
67,5 16 Q. Meilen. Dieſe Flaͤche iſt ein und 
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ein halbmal fo groß als die Deftreichifche Monar⸗ 
chie; ſie umfaßt das Doppelte des Deutſchen 
Bundes, das Vierfache von Preußen, und be⸗ 
trägt zwei und ein halbmal ſo viel als Frankreichs 
Geblet. Von der Aſtatiſchen Türkei getrennt 
und auf feine Europälſchen Provinzen reducirt, 
wuͤrde das Ottomanniſche Reich etwa noch einen 
Umfang von 16,128 Q. Meilen haben. In 
dieſen Gränzen würde ſein Gebiet immer noch 
viel größer als das der Brittiſchen Inſeln, Preu⸗ 
ßens und des ganzen Italiens ſeyn. Wenn die 
Moldau und Wallachei davon getrennt würden, 
ſo würde, da ihr Inhalt 3903 Q. Meilen be⸗ 
trägt, feine Oberfläche auf 11,626 Q. Meilen 
ſich reduciren, was der Umfang von Ungarn und 
der von Großbritannien If. 


Komiſche Anzeige. 

In meiner politechniſchen Fabrik ſind nachfol⸗ 
gend verzeichnete Waaren ſo eben fertig gewor⸗ 
den: 1) Brillen, wodurch man jeden Narren 
von weitem erkennen kann, um ihm, nach Be 
finden der Umſtände, aus dem Wege zu gehen. 
2) Eine Salbe, um ſich auf eine beliebige Zelt 
taub zu machen, wenn man nicht gerne unnützts 
Geſchwätz hören mag. 3) Ein Waſchwaſſer, um 
ſich den Körper gegen Prügel unempfindlich zu 
machen, ein herrliches Mittel für manchen Ta⸗ 
bagle⸗Beſucher. 4) Eine Rolle Bindfaden, welche 
die Eigenſchaft hat, ſich von ſelbſt bis zu einem 
beliebigen Ziele abzuwickeln und dann liegen zu 
bleiben; ein vortreffliches Mittel für Betrunkene, 
bei finſterm Abend ſich nach Haufe zu finden. Um 
fleißigen Beſuch bittet Sebaldus Zoroaſter, 

Tombuktu⸗ Straße Nr. y. y y 
Geboren. 
(Goͤrlitz.) Hrn. Carl Ernſt Ferdin. Eifler, 


brauber. B. und Weißbaͤcker allh., und Frn. Chriſt. 
Charl. geb. Krauſe, Tochter, geb. den 17. Mat, 


* 


et. den 25. Mai Maria Selma. — Mſtr. Joh. 
am. Schnabel, B. und Fiſcher allh., und Frn. 
Friedericke Eliſab. geb. Menzel, Tochter, geb. den 
22. Mai, get. den 25. Mai Johanne Louiſe. — 
Joh. Chriſt. Schmidt, Inwohner allhier, u. Frn. 
Anne Roſ. geb. Dreßler, Tochter, geb. den 18. 
Mai, get. den 25. Mai Johanne Chriſtine. — 
Mſtr. Joh. Friedr. Wilh. Zimmermann, B. und 
Tuchmacher allhier, und Frn. Joh. Eleon. geb. 
Ahnſorge, Sohn, geb. den 22. Mai, get. den 26. 
Mai Johannes Immanuel Theodor. — Mtr. 
Carl Aug. Groͤſſel, B. und Tuchbereiter allh., u. 
Frn. Chriſt. Doroth. geb. Helle, Tochter, geb. d. 
16. Mai, get. den 26. Mai Auguſte Mathilde. — 
Joh. Gfr. Höpfner, zum Aufgeb. entl. Garde⸗Land⸗ 
wehrmann, und Sen. Marie Eliſab. geb. Warnſt, 
Sohn, geb. den 18. Mai, get. den 26. Mai Joh. 
Guſtav. — Mſtr. Carl Friedrich Naumann, B. 
und Seifenſieder allh., und Frn. Doroth. Amalie 
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geb. Glaſer, Sohn, geb. den 21. Mai, get. den 
30. Mai Carl Friedrich. — Joh. Traug. Ullrich, 
B. und Hausbeſitzer allh., und Frn. Joh. Chriſt. 
geb. Neumeiſter, Sohn, geb. den 28 Mai, get. 
den 30. Mai Bernhard Herrmann Julius. — Mar. 
Rof. geb. Thomas außereheliche Tochter, geb. den 
22. Mai, get. den 25. Mai Johanne Chriſtiane. 
(Görlit) hr eur 
rlitz. anislaus Szezepansky, Tuch⸗ 
ſcheer. Gef. allh., und Emilie Jul. ae 
weil. Mſtr. Heinr. Aug. Enders, B. und Tuchm. 
in Finſterwalde, zuletzt allhier, nachgel. ehel. juͤngſte 
Tochter, getr. den 26. Mai. 
. Geſtorben. 

(Goͤrlitz) Joh. George Gehlers, Inw. ailh., 
und Fru. Mar. Roſ. geb. Staude, Sohn, Ernſt 
Julius, geſt. den 24. Mai, alt 10 M. 28 T. — 
Joh. George Hammer, Inwohner allh., geſt. den 
26. Mai, alt ohngef. 61 J. 


Höchſte Getreide⸗Preiſe. 


In der Stadt 


oͤrlitz, den 29. Mai 1828. 
vieröwerda, den 31. Mai 2 
auban, den 28. Mi 2 
Muskau, den 31. Mai. . 2 
Spremberg, den 31. Mai 2 


Weizen. Kaden | Gerſte. 
rtlr. 
2 134 


Hafer. 
for. | rtle, ſgr. rtlr. for. rtlr. far. 
2 22 1 20 1 14 
5 1 25 1 5 1 22 
15 2 72 121720 1 6 
6 1 25 11 72 1 5 
5 en 25 1 5 1 22 


Von dem a Gerichtsamte wird hiermit bekannt gemacht, daß auf Antrag der Johann 
George Roͤhleſchen Erben die denſelben gehörige, zu Spree sub Nr. 14 belegene Gärtnernahrung, 
welche nach der aufgenommenen gerichtlichen Taxe auf N f 

of Zweihundert fünf und vierzig Thaler 
Königlich Preußiſches Silber⸗Courant gewürdigt worden, im Wege der freiwilligen Subhaſtation zum 
Öffetlichen Verkauf ausgeſtellt wird, und hierzu ein Bietungstermin auf a 


5 den 20ſten Juni c. 
an Gerichtsamtsſtelle zu Spree angeſetzt worden iſt. 


Vormittags 10 Uhr 


5 Kaufluſtige werden daher hiermit vorgeladen, ſich gedachten Tages daſelbſt entweder in Perſon 
4 er Kar einen gefeglich legitimirten und gehörig informirten Bevollmächtigten einzufinden, ihre Ges 
ote abzugeben, und ſodann zu gewärtigen, daß die Adjudication an den Meiftbietenden erfolge. 
= ern kann die aufgenommene Taxe während der gewöhnlichen Amtsſtunden in der Juſtiz⸗ 
mts Canzlei zu un Een . und in der Gerichts Amts⸗Stube zu Spree näher eingeſehen werden. 
p 


Rothenburg, den Aten April 1828. 


Das Wuͤnſcheſche Gerichtsamt zu Spree. 
5 von Muͤll f 


ler. 
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Daß ich das von mir neu erbaute Haus auf dem Hinterhandwerk, an der Stadtmauer, zu vers 
kaufen Willens bin, zeige hiermit an. 
Goͤrlitz, am sten Junk 1828. 5 Groͤhe. 


Auctions = Anzeige. 


Aus dem Nachlaß weil. Herrn Geheime Hofraths Lindner von Stolzer auf Holtendorf werden 
von deſſen Erben zum 25ſten Juni c. und folgende Tage früh von 8 bis 12 und Nachmittags 
ge 2 hi 6 Uhr in der Behauſung des Herrn Stadthauptmanns Schlegel zu Goͤrlitz nachverzeichnete 

egenſtaͤnde, als: a - a 
Juwelen, Uhren, Gold ⸗, Silber ⸗, Porzellain⸗, Steingut ⸗, Glas ⸗, Zinn⸗, Kupfer, 
Metall-, Meſſing⸗ und Eiſen⸗Geſchirr, ingleichen Leinenzeug, Waͤſche, Betten, Meubles, 
Kleider, Pferdegeſchirr, Gemaͤlde, Handzeichnungen, Kupferſtiche, Plaͤne, Landkarten, Ge⸗ 

wehre, Buͤcher und andere Sachen i 
öffentlich. gegen gleich baare Bezahlung zum meiſtbietenden Verkauf geſtellt, und es erbietet ſich der 
Herr Buchhändler Zobel, der Buchdruͤckerei⸗Beſitzer Herr Dreßler und der verpflichtete Auctionator 
Herr Muͤller daſelbſt von Auswaͤrtigen Auftraͤge hierauf anzunehmen, ſo wie die diesfallſigen gedruck⸗ 
ten Verzeichniſſe zu vertheilen. 


Auctions = Anzeige, Kommenden 19ten Juni, Donnerſtags Nachmittags um 2 Uhr, wer⸗ 
den bei Unterzeichnetem eine ſtarke Anzahl Orangerie-Baͤume, kleine und große, beſtehend in Pos 
meranzen, der größten und viel tragendſten Früchte, an die Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung 
verauctionirt werden, in Goͤrlitz vor dem Frauenthore in Nr. 805. ! 

en Melzer sen, Kunſtgaͤrtner. 


— U— ——— —ü—¶ͤ —— — — anna 
Endesunterzeichneter empfiehlt ſich zu dieſem bevorſtehenden Jahrmarkt mit allen Sorten 5 
Damenfchuhen um ſehr billige Preiſe, desgleichen mit verſchiedenen Sorten Sohlleder und Ober⸗ 
leder, erſteres in Maſtrichter, Baſeler und Berliner deutſches Sohl- und Brandſohlleder, das 
Oberleder in verſchiedenen Qualitäten, Fahlleder und Prager lackirtem Kalbleder, Engliſchen, 
Sranzöfifchen und Berliner Saffian, desgleichen in mehreren Farben Schaafleder, wo ich auch 
die Preiſe ſehr billig ſtellen werde. C. F. Sahr in Goͤrlitz, 
3 auf der Bruͤdergaſſe in Nr. 16. 


Ich erhielt aus Leipzig 
ö Aecht englische Patent - Schmiere 
für Wagen, Mühlen und Maschienen. 

Dieſes eben fo nuͤtzliche als zwedmäßige Fabrikat, welches in England den ungetheilteſten Beifall 
fand und behauptet, wird zum Einſchmieren aller Arten Wagen, Muͤhlen und Maſchinen, kurz 
alles Geh- und Raͤder⸗Werks, es ſey von Holz, Stahl, Eifen oder anderem Metalle, gebraucht; 
es verhindert nicht nur jede mögliche Reibung, fondern befördert auch die leichtere und ſchnellere 
Umdrehung aller Arten von Achſen aufs Beſte. Dabei ift dieſe Schmiere fo ſparſam zu gebrau⸗ 
chen, daß ihr an Güte und Billigkeit wohl keine andere dergleichen gleich kommt. Die Buchſe & 
2 Pfund koſtet 7 fgr. (6 ggr.), die Buͤchſe a 1 Pfund 15 ſgr. (12 gr.), und iſt nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung zu haben bei J. C. A. Röder in Görlitz. 


Zu bevorſtehende Johannis wird auf ein Dominium ein guter Wirthſchaftsvogt, welcher etwas 
Schirrarbeit anzufertigen verſteht, geſucht. Dergleichen Subjecte haben ſich in der Expedition der 
Oberlauſitziſchen Fama zu melden, wo fie das Nähere erfahren werden. 


